
70 Jahre Wannsee-Konferenz
Am Januar 19472 wurde be1 der Wannsee-Konterenz die Ermordung der
Juden in Kuropa beschlossen. Zum Jahrestag der Konfterenz sınd auf
Einladung der Inıtiative Januar Vertreter VO Verbänden der O10
caust-Überlebenden 1in Israel ach Berlin gekommen. Beım offiziellen (:
denken Januar O17 1n der Villa Wannsee sprach Mınıster Yossı Peled,
eın UÜberlebender des Holocaust, Zzu erstenmal das Kaddisch für seinen
mordeten Vater. Peled, 1n Belgien geboren, WAaT als ınd VO eiıner atholi-
schen Famiaılie versteckt worden. Be1 der Gedenkveranstaltung 1n der Fran-
zösıschen Friedrichstadtkirche sprachen auch der Gesandte der
israelıschen Botschafter 1n Deutschland Emmanuyel Nahshon un die Knes-
set-Abgeordnete L1a Shemtov. In Israel eriınnerte Ministerpräsident Benya-
mMın Netanyahu 1m Rahmen der wöchentlichen Kabinettssitzung des s1eb-
zıgsten Jahrestages der Wannsee-Konferenz:

„Vor siebz1g Jahren haben sıch ehn hochrangıge Vertreter des ‚Drıtten
Reiches 1n einer luxurıö6sen Villa Rande eines malerischen ees 1n eınem
Vorort VO Berlin getroffen un eım Frühstück beschlossen, das jüdısche
Volk auszulöschen. S1e haben auch entschieden, WwW1€e S1€e 1es durchführen
wollen Vor sıebz1g Jahren W ar das jüdische Volk hılflos. Es hatte weder
polıtisch och militärıisch der diplomatisch die Möglıchkeıit, seıne eigene
Verteidigung organısıeren, un: eın Drittel uUuNserecs Volkes wurde u  W
löscht. Der Unterschıied zwischen 1947 und 20172 liegt nıcht 1n der bwe-
senheit VO Feinden. Derselbe Wunsch, das jüdische Volk und den Staat
vernichten, exIistliert unverändert bıs heute. Der Unterschied liegt darın,
ass WIr uns selbst verteidigen können un entschlossen sind, das (  =)

Das jüdische Volk un: die Regierung Israels haben die Verpflichtung und
das Recht, eınen Genozıd jüdischen Volk der eınen Angriff
auf seiınen Staat verhindern.“

(Newsletter der Botschaft des Staates Israel, Berlıin, 23.:01-2082)
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Buber-Rosenzweig-Medaille für Niıkolaus Schneider

Der Vorsitzende des Rates der ERKD, Präses Nikolaus Schneider, wurde 1MmM
Rahmen der zentralen Eröffnungsveranstaltung der Woche der Brüderlich-
e1lt 1n Leipzıg 17 März 2012 miıt der Buber-Rosenzweig-Medaıille des
Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften für christlich-jüdische
Zusammenarbeit ausgezeıichnet. In der Pressemitteilung der EKD
heilßt

„Der DKR würdigt damıt das nachhaltige Wırken Nıkolaus Schneiders
für eıne Umkehr und Neugestaltung 1n den christlich-jüdischen Beziehun-
SCH in Gottesdienst, Verkündigung un! Lehre VOTI allem 1in seıner Evangelı-
schen Kırche 1mM Rheıinland, der se1lt 2003 als Präses vorsteht. Schneider
hatte als Präses mafßgeblichen Anteıl der Aktualisierung un: Fortschrei-
bung der bahnbrechenden Synodalerklärung der rheinıschen Kıirche VO

1980 ZUur Erneuerung des Verhältnisses VDO  x Christen UuUnN Juden (vgl
132753 So sieht mıt seıner Kırche 1ın der Gründung, 1aber auch 1M
Bestand des Staates Israel ein Zeichen der Ireue (Gsottes seiınem Volk
Ebenso wegweisend bleibt se1ıne deutliche Absage die Judenmissıion
hne Wenn un: Aber, die Aaus der Überzeugung erwächst, 4aSsSs die Kırche
nıcht die telle, sondern die Seıte des Gottesvolkes Israel 1St
Als Ratsvorsitzender der EKD hat Präses Schneider zudem ımmer wıeder
auf das Juden un: Christen gemeinsame Anlıegen hingewiesen, jedes
Wıedererstarken VO Rassısmus un: Antısemıitismus einzutreten.“ Red.)

Clemens Thoma (1932-2011) ZU Gedenken

Dass diese Worte des Dankens un: Gedenkens DE} Jetzt erscheinen, 1St Um-
ständen geschuldet, ber die der Mensch keine Macht hat Es liegt aber ohl
auch daran, A4sSss der Schreibende mi1t Clemens 'Thoma auf mehr als eıne
We1se verbunden W ATfTl.
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